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Werner Degenhardt:
rPaul ernar

eın treuer euge und großer Tröste5
Vor 400 Jahren, März 607 wurde CI ıIn Gräfenhainichen be1l Wiıt-

enberg eboren: Paul erhnar! der orößte Liederdichter der evangelıschen
Christenheıit.

In se1lner Heıimatstadt, cdıe damals ungefähr 000 Einwohner hatte, 1st AUS

jener eıt nıchts mehr erhalten. on 637 brandschatzten die chweden den
Und Ende des 7 weıten Weltkrieges wurde E Prozent In Schutt

und A* gelegt

Fın langer Weg Ins arram
Geboren wurde Paul ernar als zweıter Sohn VOIN insgesamt vIier (Ge-

schwıstern. Se1in Vater WarTr brau- und schankberechtigter Gastwiırt und Bürger-
me1ister der DiIie Mutter WarTr dıe Tochter e1nes aufrechten und ireuen
lutherischen Superintendenten. on früh kam Paul erhar‘ In den chüler-
chor und wurde Hrc den antor 1m Gesang ausgebildet. Da 6S PTO OC
mindestens vier (Gottesdienste gab, W ar der Chor oft 1M Kınsatz.

Mıt 14 Jahren WAarTr Paul erhar‘ schon Vollwaıise 619 starb se1n Vater,
621 e Multter. Eın Jahr späater kam 61 auf e Fürstenschule In Grimma. In
diesem ehemalıgen Augustinerkloster wurde die sächsısche 11e ausgebildet,
dıie späateren Beamten und astoren In der dazugehörıgen Klosterkirche hatte
Luther Öfters gepredigt.

628 trat Paul erhar‘ In Wiıttenberg das Theologiestudıum Hıer fand
OT bedeutende L ehrer der lutherischen rthodoxı1e (d Rechtgläubigkeit). Hıer
konnte aber auch Vorlesungen über cdıe Dıchtkunst hören. Vor em VON Paul
er lernte C1, daß sıch utherısche Rechtgläubigkeıt und poetische TOM-
migkeıt keineswegs ausschließen.

In Wıttenberg hatten viele Menschen VOT den Folgen des anhaltenden 3()-
Jährigen Krieges Zuflucht esucht. Als dort 636/3 7 dıe est grasslierte, Helen
ihr viele Z Dier Darunter W al auch Paul Gerhardts Bruder Chrıistian.

Wıe damals ibliıch verdiente Paul erhar‘ nach dem tudıum seinen Le-
bensunterhalt als Hauslehrer be1 begüterten Famılıen, zunächst ın Wıttenberg
und ab 643 In Berlın Als 651 in Miıttenwalde beı Berlın) e arr-
stelle NECU besetzen WAäl, empfahl das Berlıner Konsistorium den Kandıdaten
Paul erhar Nach der ()rdınation In der Berlıner Nıkolatikırche trat (SI: se1ıne

Pfarrstelle als Propst In Miıttenwalde r  Al
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Der Dichter Trrommer, tiefsinniger Lieder

In Mıttenwalde hatte Paul erhar:! se1ine ogrößte Schaffensperiode als L1@€e=
derdıichter Hıer entstanden Lieder W1e ‚„„Wıe soll ich dıich empfangen‘‘, „ACH
steh deiner 1ppen hıer‘  06 und ”O aup voll Blut und Wunden‘‘. 1e1e€ LIe-
der Paul Gerhardts beschreıiben dıe persönlıche Frömmıigkeıt und Sınd dem-
entsprechend In ‚AC  -Iorm geschrieben. S1e verlhıeren sıch el aber nıcht 1m
Irommen Gefühl, sondern JlJe1ıben tief In den Heılstatsachen (jottes verwurzelt.

In Mıttenwalde heıiratete Paul ernar‘ 655 Anna Marıa Berthold., e JUng-
stTe Tochter eiInes Berliner Kammergerichtsadvokaten. Im Sommer 657

nach Berlın zurück, GE die Pfarrstelle der Nıkolaikırche übernahm.
Vıer selner füntf Kınder hat GT hlıer etauft aber 1U eINs hat ıhn uDerie

Außerst THC  ar se1ıne 7Tusammenarbeıt mıt dem Kantor ST 1KO-
lal, Johann rüger. Bıs heute sıngen WIT Gerhardts Lieder nach selinen Melo-
dien. In der drıtten Auflage VON Crügers Gesangbuch 647 SInd bereıts 18
Lieder VO Paul ernar‘ enthalten, darunter „Eın Lämmleın o ht“, . AUF: auf,
meın Herz mıt Freuden““ und .„Nun ruhen alle In der Auflage VON
653 rhöhte sıch dıie Zahl der Paul-Gerhardt-L1ieder auftf 2

Wır kennen VON ıhm eINSC  1eßlıic selner Gelegenheıitsgedichte insgesamt
138 Lieder. In Gesangbuch (ELKG) eiIInden sıch l ı1eder 1Im Stamm -
te1l und nochmals 1m Anhang (ab 1 1ed Nr 400) So ist 61 noch heute urc
selne L1Jeder Seelsorger und Iröster ungezählter Christen.

DIiese segensreiche eıt wurde dann aber zunehmend uUurc kırchliche und
polıtıische 5Spannungen beschwert.

Angefeinde des Bekenntnisses willen
Der sSogenannte TO Kurfürst Friedrich Wılhelm strebte ıne Kırchen-

unıon VOIl Calvınısten (Reformierten) und Lutheranern Dem WAar VOTaus-

SCNH, daß schon 613 der brandenburgische Kurfürst Johann S1g1smund
VO lutherischen Bekenntnis abgefallen und ZU Calvınısmus übergetreten
WAT. Das hatte GiS In Berlın wahren ITumulten geführt, als der Landesherr
den damalıgen Berlıner Dom den Lutheranern WESSCHOMUNCH und den eIOT-
mIierten übergeben hatte, obwohl CS VON iıhnen UTr ıne andvo In Berlın gab,
1m wesentlichen Personen kurfürstliıchen Hof. Als dann dıe Reformierten die
Kruzıfixe und den kostbaren Bılderschmuck des Domes zertrummerten,
dıe lutherische Bevölkerung mıt öffentlıchem Tumult reagıert.

DiIie Bestrebungen des reformilerten Herrscherhauses, die lutherische KIrT-
che zurückzudrängen, se1ıtdem weıtergegangen. In einem VO
6.9 1664 untersagte der TO Kurfürst den lutherischen Pastoren, in ıhren
Predigten autf cde Unterschiede zwıschen lutherischem und reformıertem Be-
kenntnıis hınzuweılsen, hob dıe Ordınationsverpflichtung der Pastoren auf cdıe
Konkordienforme (eine der lutherischen Bekenntnisschriften) auf und er-

selinen Landeskındern das tudıum der lutherischen Universıtät In WIit-



Paul ernarı ein lreuer euZe und großer Iröster A

enberg Unter Androhung der Amtsenthebung verlangte der Kurfürst VOoO den
lutherischen astoren dıe Unterzeichnung dieses Edikts Paul erhar:‘ hatte

schon en eindeutig lutherisches Gutachten für eın Religionsgespräc
zwıschen den lutherischen und reformıierten redigern Berlins verfaßt und stand

in der vordersten el der Auseiınandersetzungen. HBr verweı1gerte dıe SC
orderte Unterschrift, da CT bleiıben wollte, W äas GE immer W ar eın tIreuer E1
eraner. der seinem Ordinationsgelübde stand egen „Ungehorsams”
wurde 8 mıt anderen lutherischen Pastoren 666 VO Kurfürsten amtsentho-
ben Eınige wurden auch des Landes verwliesen.

Paul erhnar‘ W ar eigentliıch eın Sanz und gal frıediertiger ensch [)Das
ze1ıgt sıch auch in den vielen Bıttschrıiften der Bürgerschaft und des Magıstrats,
cdıe für ernar‘ eıntraten. Da el 6S CT hat alle und jede eıt ZU

wahren Christentum UG en undegefü und keıne eele mıt WoTr-
ten oder erken angegriffen.” Darautfhın setzte der Kurfürst 667 Paul (Jjer-
hardt wıieder in se1n Amt e1n, erwartete VON ıhm aber auch ohne Unterschrı dıe
Befolgung des Edıkts ernar‘ nahm 7 W al zunächst cdie Amtsgeschäfte wlieder
auf, jedoch ohne predigen. Da aber der Kurfürst alle Bıtten, Gerhardt den (Ge-
horsam dıie Verordnungen erlassen, ablehnte., verzıichtete ernNar‘!
se1Ines (jew1lssens wiıllen auf se1n Amt

Trostliede in Anfechtunge
Die Kämpfe und Gew1ssensnöte jener eıt schlagen sıch auch in Paul Ger-

hardts Liedern nıeder, 7 B in dem Lied AaUus dem Jahr 666 „G1b dıiıch zufrieden
und se1 stille ın dem (Gjotte deıines Lebens“ 295) Obwohl erhar se1n
Gehalt unverkürzt behielt, W ar doch mıt der mtsenthebung auch der Unterhalt
der Famıiılıe In rage gestellt. Diese orge klıngt aus den Liedzeılen wıder:

‚„„Was SOTgSL du für deın eben,
WI1Ie du’s halten wollst und nähren?
Der dır das en hat egeben,
wırd auch Unterhalt bescheren.“ Str.
uch die Anfechtung dUus den Glaubenskämpfen ist unverkennbar:

„Nımm nıcht Herzen, Was ıe otten
deiner Feinde VON dır dıchten;:
laß SI1e UT immer WE1Al1IC spoltten,
Gott WwIrd’s hören und recht richten.
Ist (Gjott deın Freund und de1ıner Sachen,
Was kann deın eInN! der Mensch, groß machen‘?‘“ (SYE. 11)

Bekannter sınd cdie Kreuz- und Trostheder aus se1ner Mıttenwalder Zeıt,
noch nıcht In diesen geistliıchen Kämpfen stand und noch keine eigenen Kın-

der Tal tragen mußte ber AUS se1lner Seelsorge und se1ner eıt des dre1iß1g-
Jähriıgen Krıieges W ar auch da schon mıt dem menschliıchen Leiıden ohl
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vertraut L1J1eder WIE .„Befiehl du deine Weg .. und ‚„ Warum SO ich miıich denn
grämen‘“ (beıde können auch heutigen Chrıisten noch Lichtstrahlen 1m
Dunkel der Anfechtung und Quelle des Irostes und der ra sSeIN.

Paul erhar‘ hatte noch weıteres Leıd bewältigen. och In Berlın, 668,
mußte GT se1ıne FEhefrau egraben. 669 bot ıhm dıe (Gemeıinde Lübben 1im
Spreewald eıne Pfarrstelle Dort wiırkte C} In bescheidenen Lebensverhält-
nıssen, bıs 8 676 In seinem 70 Lebensjahr starb Dort 1eg w auch egraben.

1C NUr dıe dortige Kırche ist nach ıhm benannt worden. 1ele andere Kır-
chen In Deutschlan: tragen den amen Paul-Gerhardt-Kırche Seın Name C1-

innert daran, UNSCIC Kırchen Orte des (Gotteslobs S1Ind. Er hat CS uns Innıg
und doch inhaltsreich vorformulıert, daß WIT CS ıhm dankbar und Vvertrau-
nsvoll nachsıngen können.

Aus dem 12-strophigen autlie von Daul ernar 1667

Johann eOr| Ebeling 1667
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Du Volk, das du C fau fet bist un!:REF aauch ach dem Na - NCN Je Christ dich
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dei nen Oott ken nest,
und die De1i en nen neSt,

nımms wohl ın
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dir C tan am Ta C dei NeT Tau fe
Es macht dies Bad VO Sünden los, gibt Reinheit uns un

Schöne. Die Satans Kerker rSt verschloß, die werden frei
und Söhne des, der da tragt die höchste Kron, der 1äßt sie,
Was sein einger Sohn ererbt, uch miıt hm erben.

Weil VO Natur der Mensch verlorn und nıt dem uCcC
umfangen, wird nNneu in der auf geborn, den Segen
erlangen. Hıer stirbt der To: un wurgt nıcht mehr, hier
bricht die Höll, und all ihr Heer mMu uns Füßen liegen.

Hıer ziıehn WIır Jesus Christus und decken
Schanden mit dem, Was für uns und willig BC-
standen. Hier wäscht uns seiın hochteures Blut und macht
uns heilig, fromm und gut in seines Vaters Augen.
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